NOZDANA S77 
Książnica 
Kopernikańska 


über die 


mädchen-Mittelſchule zu Thorn 


für das Schuljahr 


von Oſtern 1914 bis Oftern 1915, 


erſtattet vom 


Rektor Lottig. 


Thorn 1915. 
Hoppe's Buchdruckerei, Thorn, Mauerſtraße 10/12 [Weichfelfeite]. 


A. Zur Gefchichte der Anftalt. 


Mit Beginn des neuen Schuljahres wurden die Klaffen Vb, Vb, Vib, VIIb, VIllb und ebenfo die 
Hälfte der Anfängerinnen als Übungsſchule an das Oberlyzeum abgegeben; zugleich wurde die Klaffe II 
geteilt. Die Mittelſchule febte fid) fomit aus folgenden 11 Klaffen 3ufammen: 


Oberftufe: Mittelftufe: Unterftufe: 
Kt. I, Kt. IV, Kl. VII, 
» Ha, llb, „ WM. , VIII, 
— Illa, IIb; = A VI; — IX. 


Während des erſten Dierteljahres wurde fleißig gearbeitet. Fröhlich feierten Kinder und Lehrer unter 
zahlreicher Beteiligung der Eltern bei ſchönem Wetter am 9. Juni in der gewohnten Weife im Jiegeleipark 
das Schulfeſt. Einmal in der Woche fand für jede Klaffe ein Spielnachmittag ſtatt; es beteiligten ſich 
dabei in dankenswerter Weiſe unter Leitung der Turnlehrerin Frl. Wentscher die Mittelſchullehrerinnen 
Frl. Reschke und Frl. Spill und die Mittelſchullehrer herr Schmidt und herr Zimmermann. Am 18. April 
hielt Herr Zimmermann vor den Kindern der Ober- und Mittelftufe einen Vortrag über die Erſtürmung 
der Düppeler Schanzen, und am 13. Mai ſprach der Rektor vor den Klaſſen I- IV über die Segnungen 
des Roten Kreuzes. Fröhlich trennten ſich Lehrer und Schülerinnen beim Beginn der Sommerferien in 
der ficheren Erwartung, nach Ablauf derſelben neu geſtärkt die Schularbeit wieder aufnehmen zu können. 

Doch der plötzliche Ausbruch des Krieges brachte wie überall fo auch unferer Schule große, tief- 
einſchneidende Deränderungen. Schon in Friedenszeiten war angeordnet worden, daß unſer Schulgebäude 
im Falle der Mobilmachung fofort in ein Lazarett umzuwandeln fei. Das geſchah; am 11. Auguft übernahm 
die Garnifon-Derwaltung das Gebäude. So kam es, daß wir nach Ablauf der Ferien keine Unterrichts- 
räume befaßen. Herr Schmidt und ferr Zimmermann wurden ſofort eingezogen, dieſer als Proviantamts- 
inſpektor-Stellvertreter, jener als Garnifonverwaltungsinfpektor-Stellvertreter; Frl. Reschke und Frl. Laudetzke 
traten als Helferinnen beim Roten Kreuz ein. Auch die andern Mitglieder des Kollegiums ſtellten fid) 
dort, wo es an Arbeitskräften mangelte, fofort zur Verfügung; die Herren Behrendt und Bojack waren 
bis zur Wiederaufnahme des Unterrichts, Karau und Simon bis in den September hinein bei den ftädtifchen 
Behörden beſchäftigt; der Rektor beteiligte fid) an den Arbeiten des ftädtifchen Derpflegungsausfchuffes. 
Frl. Wechsel machte einen Apothekerinnen-, Frl. Spill einen vorbereitenden Krankenpflegerinnenkurfus durch. 

Dem altpreußiſchen Grundſatze, auch unter den ſchwierigſten Derhältniffen, ſoweit es irgend möglich 
iſt, alle ſozialen und wirtſchaftlichen Einrichtungen aufrecht zu erhalten, folgend, bemühten ſich die ſtädtiſchen 
Behörden, die Schulen alsbald wieder zu eröffnen. Der Mädchen-Mittelſchule wurden zunächſt 3 Klaſſenräume 
in der Schulbaracke an der Culmer Esplanade zugewieſen. So aefchah es, daß wir am 17. Auguft den 
Unterricht wieder aufnehmen konnten. Don 394 Schülerinnen fanden fid) 273 ein, das find faft 70%. 
Diefe Abnahme geftattete es, die Klaſſen IIa, IIb und Illa, Hb zu je einer Klaffe zu vereinigen, fo daß 
zuerſt 9 Klaffen von 6 Lehrkräften unterwiefen wurden. Die Oberſtufe wurde von 8—11 oder 12 Uhr, 
die Mittelſtufe von 10 oder 11 bis 1 und die Unterſtufe von 2 bis 4 oder 5 Uhr unterrichtet. Bald 
konnte der Unterricht ausgedehnt werden. Die Räume im zweiten Stockwerke des „Katzenkopfes“, die 
bisher zu Ausftellungszwecken gedient hatten, wurden der Schule zur Verfügung geſtellt und ermöglichten 
es, hier die Klaffen I, V unà VII faſt ganz ſowie einige andere für einzelne Stunden unterzubringen. 
Da die Herren Karau und Simon ihre Lehrtätigkeit wieder aufnahmen, fo konnten im September die 
Klaffen I 26, Hab 25, Illab 23, IV 20, V 19, VI und VII 17, VIII und IX 15 Stunden wöchentlich 
erhalten, und als Frl. Passoth, die ſchwer erkrankt war, nach den herbſtferien in ihr Amt zurückkehrte, 
hatten wir die Freude, eine weitere Erhöhung der Stundenzahl vorzunehmen; jetzt erhielten die 9 Klaſſen der 
Reihe nach wöchentlich 28, 27, 23, 22, 21, 20, 18 und 16 Stunden. Damit hatten wir uns dem 
vormalen Schulbetriebe ſoweit genähert, daß in allen wichtigen Fächern, insbeſondere im Deutſchen, Rechnen, 
den fremden Sprachen, Geſchichte, Erdkunde, Religion, Handarbeit die vorgeſchriebene Stundenzahl erreicht 
oder faſt erreicht war. Freilich war und iſt das auch heute noch nur dadurch möglich, daß in denſelben 
5 Räumen von 8 Uhr morgens bis 4 Uhr nachmittags mit einer halben Stunde Unterbrechung die 9 Klaffen 
abwechſelnd unterrichtet werden. Der Turnunterricht mußte im Freien ftattfinden, ein Tlotbehelf, an dem 
wir auch im Winter fefthielten, wenn die Witterung das irgend zuließ. Befonders litt der ſachkundliche 
Unterricht, weil von den Deranfchaulichungsmitteln mit Ausnahme von Karten und Bildern kein Gebrauch 
gemacht werden konnte, da die neuen Unterrichtsräume keinen Platz zur ordnungsmäßigen Aufbewahrung 
gewährten; aus demſelben Grunde mußte das Jeichnen faſt ganz eingeſtellt werden. 

Doch trotz aller dieſer Schwierigkeiten, trotz der unzureichenden Räume und der geringen Anzahl der 
Lehrkräfte, traten Lehrer und Schülerinnen pflichteifrig in die Arbeit ein und ſuchten nach Kräften, nicht 
nur dem Lehrplane, ſondern auch den beſonderen Aufgaben der Zeit gerecht zu werden. Und gerade das 
letztere war eine herzerhebende Arbeit! Wie leuchteten die Augen der Kinder, wenn wir ihnen von dem 


Empfange des Kaifers in Berlin, von der denkwürdigen Reichstagsfigung am 4. Auguft, von der Ein- 
mütigkeit und Begeifterung des geſamten Deutſchen Volkes, von der mit der Pünktlichkeit eines Uhrwerkes 
fid) abſpielenden Mobilmachung, von den Siegen der deutſchen Waffen berichteten! kllltäglich konnten wir 
Gruppen vor den ausgehängten Karten der Kriegsſchauplätze im eifrigen Geſpräche beobachten. Nicht nur 
in den Handarbeitsſtunden, ſondern auch in den Paufen klapperten die Stricknadeln; denn es galt ja, 
unſern feldgrauen helden Socken und allerlei Schutzmittel gegen Naffe und Kälte zu liefern. Die Höhe- 
punkte erreichte aber die Begeiſterung, wenn die Kirchenglocken und die flatternden Fahnen auf dem 
Rathausturme einen neuen großen Sieg unſerer Heere verkündeten. Schnell waren die Schülerinnen auf 
dem Hofe oder in den Klaſſen verſammelt, Choräle und vaterländiſche Lieder erklangen, Anfprachen gaben 
in feurigen Worten das neue Große, das geſchehen, kund, und fröhlich eilten die Mädchen in die Stadt 
hinaus, auch hier an der allgemeinen Freude teilzunehmen. So feierten wir die Siege von Metz und 
Tannenberg, die großen Siege in Maſuren und vor Warſchau. Beſonders feierlich wurde der Sedantag 
und der Geburtstag unſers lieben Kaifers begangen. kim 2. September hielten wir unter Gottes freiem 
himmel einen Dank- und Bittgottesdienft ab; Frl. Spill ſprach die Gebete und hielt die Hnſprache. Hm 
27. Januar verſammelten wir uns im Odeon, das der Beſitzer in freundlichem Entgegenkommen uns 
unentgeltlich zur Verfügung geſtellt hatte, wofür ibm auch hier der Dank der Anftalt ausgeſprochen fei. 
ferr Behrendt ſchilderte in der Feſtrede, in die Geſänge und Deklamationen eingeflochten wurden, den 
bisherigen Verlauf des Krieges und wies die großen Derdienfte nach, die fid) der Kaifer um unfer Vater- 
{and erworben hat. Nachdem ſodann der Beſitzer des Odeons uns durch kinematographiſche Darbietungen, 
die uns die Tätigkeit des Kaiſers in Krieg und Frieden vorführten, eine freudige Überraſchung bereitet 
hatte, begaben ſich Cehrer und Schülerinnen in die Kirchen zu den Feſtgottesdienſten. 


Doch nicht nur die militäriſchen Ereigniffe feffelten uns, ſondern auch die wirtſchaftlichen Aufgaben 
des deutſchen Volkes in dieſer ſchweren Zeit fanden verftändnisvolle Beachtung. patronen und Patronen- 
hülſen wurden geſammelt, Goldgeld eingewechſelt, Belehrungen über die Dolksernährung in Kriegszeiten 
gegeben; für die Mütter aller Schülerinnen wurde profeſſor Eltzbachers „Merkblatt“ beſchafft, an 
120 Mädchen Frau Heyls „Kleines Kriegskochbuch“ abgeſetzt; 111 Kinder beziehen die unter dem Titel 
„Der Weltkrieg“ herausgegebene Kriegsd)roniR; die J. und ll. Klaſſe beteiligten fid) an den Sammlungen 
in der Reichswollwoche; das Kollegium war bei der flufnahme der Mehl- und Getreidevorräte tätig. 
Alle Klaſſen ſammelten Beiträge für das Rote Kreuz. 


Befonders eifrig waren die Kinder aller Klaſſen bei der Herftellung und Sammlung von Liebes- 
gaben. Bis Weihnachten wurden 337 Paar Socken, 41 Kniewärmer, 232 Pulswärmer, 46 Leibbinden, 
225 Ohrenſchützer, 41 Kopffehüger, 3 Schale und 3 Paar Handſchuhe verfertigt; von Neujahr bis jetzt find 
abermals 247 Paar Socken, 12 Kniewärmer, 174 Paar Handfchuhe, 21 Kopfichüger, 12 Schale, 82 Obren- 
ſchützer, 3 Leibbinden, 1 däniſche Decke, 12 däniſche Muffen und 7 paar Einlegeſohlen hergeſtellt und 
verſchickt. Daneben wurden durch die Handarbeitslehrerin Frl. Wentscher, die ſich in hervorragender 
Weiſe um dieſe Dinge bemühte, Nahrungsmittel und Getränke, Tabak und Zigarren, Bücher und Gebrauchs- 
gegenſtände, kurz Liebesgaben jeder Art gefammelt. Srl. Wentscher und wir alle hatten die Sreude, vor 
Weihnachten mehrere große Kiften an das 1. und 2. Bataillon des Sufartillerie-Regiments Tr. 11 ab- 
ſchichen zu können, dasſelbe Regiment, deffen Kapelle uns an unſerm Schulfeſte durch ſeine Weiſen ergötzt 
hatte. Welche Freude wir bei unſern tapfern Truppen ausgelöſt haben, mögen die beiden Dankbriefe, die 
uns zugegangen find, bezeugen! Sie lauten: 


„I. Fußartl.-Regt. 11. 15 km öſtl. Lowicz. 26. 12. 14. 


mein ſehr verehrter Herr Rektor Lottig! 


Der Zufall bat es gefügt, — oder fagen wir, ein gütiges Geſchick, denn an Jufälle glaubt ein braver 
Soldat nicht mehr, — daß die Liebesgaben der Städtiſchen Mädchen-Mittelſchule gerade und als einzige 
meine Truppe am heiligen Abend erreichten. Tagelang lagen wir vor der ruſſiſchen Stellung. Am heiligen 
Nachmittag ſtürmten wir nach furchtbarem Artillerickampfe und nahmen die Stellung. Nachts drangen die 
Ruffen nochmals vor und griffen mit ca. 10000 bereitgeftellten Referven an. Der Kampf war Mann 
gegen Mann. Niemand der Ruffen ift zurückgekehrt. Tot oder gefangen find fie hier. Das war unfer 
Geſchenk an die Nation zu Weihnachten. Wir hatten aber trotz aller Kämpfe doch eine kleine erhebende 
Weihnachtsfeier, die Sie und Ihre lieben Mädels uns ſo ſehr verherrlicht haben. 


Alfo Ihnen, Herr Rektor, und Ihren lieben Schülerinnen vielen Dank! 
Gott helfe weiter, und er wird helfen. Ihr febr ergebener Major Mahrenholtz. 


Ergebenften, dankbaren Gruß Münchow, Obl. u. Adj. 1/11.“ 


„ll. Bataillon Sufartillerie-Regiments Nr. 11. 3. 3. im Felde, Skierniwice 21. 12. 


Herrn Mittelfchulrektor Lottig, Hochwohlgeboren. 

Fur die dem Bataillon im Namen des Kollegiums und der Schülerinnen der Madchen Mittelſchule zu 
Thorn gütigft überſandten Spenden zum Weihnachtsfeſte ſpreche ich Ihnen und den Spenderinnen im Namen 
der Angehörigen des Bataillons unſern tiefgefühlteſten Dank aus. l 

Seien Sie überzeugt, daß Sie jedem Einzelnen von uns eine febr große, 
bereitet haben, nicht allein durch die Gaben ſelbſt, ſondern auch durch die Empfindung, 
ſo warm gedacht wird in der Heimat. 

Mit nochmals herzlichem Danke an alle gütigen Spender bin ich Euer Hochwohlgeboren ergebenſter 

Klein, Major und Bataillonskommandeur.“ 


gänzlich unerwartete Freude 
daß unſers Bataillons 


Die nach Weihnachten hergeſtellten und geſammelten Liebesgaben wurden teils ins Feld geſchickt, 
teils an das Rote Kreuz abgeliefert. 

Wenn wir in der Schule uns ſo nach unſern ſchwachen Kräften bemüht haben, unſerm Daterlande zu dienen, 
ſo haben die Mitglieder des Kollegiums, die der Krieg aus unſerer Mitte genommen hat, das gleiche in anderer 
Art getan, herr Schmidt und Herr Zimmermann in ihren militäriſchen Amtern, Frl. Reschke und 
Frl. Laudetzke als Rote-Kreuz-Schweſtern. Es ſei mir geſtattet, auch über die Tätigkeit der letzeren 
durch folgenden Brief zu berichten: 

„Rotes Kreuz. helferinnen-Hbteilung des Vaterl. Frauenvereins Thorn. Thorn, 16. 3. 15. 
Sehr geehrter Herr Rektor! 

Wie ich hörte, bedürfen Sie zum Bericht einiger Angaben über die Hilfstatigkeit von Srl. Reschke und 
Frl. Laudetzke. Beide Damen nahmen am zweiten theoretiſchen Ausbildungskurfus für Helferinnen teil, der nach 
Beginn des Krieges durch herrn Dr. Saft vom 13. 8.— 31.8. 14 mit täglichem, etwa zweiſtündigen Unterricht ftatt- 
fand. Am 14. 8. begann für beide auch gleich die prakt. Ausbildung im Feſtungslazarett! E (Knabenmittelfchule). 
lach Beendigung derfelben am 11. 9. 14 verblieben beide Helferinnen in dem vertraut gewordenen Arbeitskreis 
u. gewannen bald durch vorzügliche Eignung felbftändige, verantwortungsvolle Poften. Sie wurden beide infolge- 
deffen am 28. 1. 15 vom Provinzialverband des Uaterl. Srauenvereins in Danzig zu hilfsſchweſtern ernannt und 
find als ſolche heute noch in demfelben Lazarett tätig zur vollen Zufriedenheit der Herren kürzte und zur Freude der 
Kranken, die ihnen ihre treue Arbeit mit Anhänglichkeit und Dankbarkeit lohnen. Sehr gute Dienſte haben ſie der 
freiw. Krankenpflege noch erwieſen durch gewiſſenhafte und verſtändnisvolle Anleitung und Ausbildung neuer, 
heranzubildender Helferinnen, die auf ihren Stationen eintraten. Ich bedauere aufrichtig, daß wir dieſe guten, 
tüchtigen Kräfte nun durch den Schuldienſt wieder verlieren ſollen, bin Ihnen aber herzlich dankbar, daß Sie in 
großherziger Denkungsweiſe es ermöglicht haben, ſie ſolange im Schuldienſte entbehren zu können. Sie dürfen 
verſichert fein, der freiw. Krankenpflege einen großen Dienſt erwieſen zu haben. Mir wird es außerdem noch 
perfönlich ſehr ſchwer, mit ſolchen zuverläſſigen, lieben Menſchen nun dienſtlich vorläufig nicht mehr zu tun zu 
haben; die Notwendigkeit ihrer Rückberufung muß ich ja leider voll einſehen. 

Mit nochmaligem herzlichen Dank für Ihr Entgegenkommen und verbindlicher Empfehlung 

ſehr ergebenſt Frau M. Model.“ 


Ich kann dieſen Teil meines Berichtes über die Schule nicht ſchließen, ohne dem Wunſche, den jedes 
deutſche herz hegt, Ausdruck zu geben, daß unferm Daterlande bald ein dauernder, ehrenvoller Frieden, 
der die ungeheuren Opfer wert iſt, beſchieden ſein möge. 

Aus dem Berichtsjahre fei nun noch folgendes mitgeteilt: Der Geſundheitszuſtand der Schülerinnen war 
im ganzen gut, wenn wir auch leider 3 gute liebe Schülerinnen, Elsa Hass aus lla, Else Radomski aus IV und 
Edith Liebig aus IX durch den Tod verloren haben. Lehrer u. Mitſchülerinnen gaben ihnen das letzte Geleite. 

Auch die Mitglieder des Lehrerkollegiums erfreuten fid) im allgemeinen einer guten Geſundheit. 
Es fehlten wegen Krankheit Srl. Passoth vom 17. Auguft bis 13. Oktober, Srl. Wentscher 19, Herr Behrendt 
7, Frl. Spill und Herr Simon je 5, Herr Karau und der Rektor je 3 Tage. Kürzere Derfäumniffe aus 
andern Urſachen kamen nur in 3 Fällen vor. 

Über den Zu- und Abgang der Schülerinnen iſt folgendes zu bemerken: Die Anftalt zählte am 1. März 
1914 601 Schülerinnen, am 1. März d. 3. dagegen nur 357. Das kommt vor allem daher, daß wir 210 
Schülerinnen als Ubungsſchule an das Oberlyzeum abgegeben haben. Aber auch der Krieg hat hier feine Wirkungen 
geäußert. Der Juſtrom neuer Schülerinnen ftockte faft ganz; anderſeits verließen manche Schülerinnen unfere Stadt, 
ohne zurückzukehren; andere wieder, die ſchon das ſchulpflichtige Alter überfchritten hatten, gingen ab, während 
fie in Friedenszeiten noch 1 oder 2 Jahre der Schule verblieben wären; endlich verminderte ſich die Jahl der Aus- 
wärtigen von 43 auf 21, da die Änderung der Eifenbahnfahrpläne es manchen Kindern unmöglich macht, 
um 8 Uhr morgens zum Beginn des Unterrichts hier einzutreffen. 


= 


B. Verzeichnis der eingeführten Lehr- und Lernbücher. 


Klaffe Klaſſen Klaſſen Klaffe | Klaffe || Klaffe Klaſſe  Klaffe | Klaffe 


Uerfaffer Titel und Verlag | Web illab IV V VI VII VIII IX Bemerkungen 


£utherifche Bibel 1 1 1 


R. Triebel, Religionsbud) für bie evang. 
Schulen der Provinz Weftpreußen bei 1 1 1 1 1 1 I 1 
J. H. Bon in Königsberg 
Lernſtoffe für den evang. Religions- 
unterricht bei den Schulen d. Provinz 1 1 1 1 1 1 1 1 
Weftpreußen b. Kafemann in Danzig | 
Grundl, Neues Teftament für den kath. 
Religionsunterricht i. £iterar. Inftitut 1 1 1 
von Max Huttler, Augsburg 
Rauschen, Kleine Kirchengeſchichte bei | 1 1 
Hanstein in Bonn (kath.) 
Kurze Bibl. Gefchichte für die unteren 
Schuljahre v. Dr. Knecht bei Herder - - 1 1 
in Sreiburg (kath.) 
Dr. Schusters Bibl. Gefch. von Mey- 1 1 1 i 1 N 
Knecht b. Herder, Sreiburg (kath.) 
Kleiner Katedjismus der kath. Relig. 
für das Bistum Culm beim Bifchöfl. 1 1 
General-Dikariat v. Culm zu Pelplin 
Katechismus d. kath. Religion für d. 
Bistum Culm beim Bifchöfl. General 1 1 1 1 1 1 
Vikariat von Culm zu Pelplin 
Kirchenlieder für kath. Schulen in dem 1 1 1 1 1 1 1 1 
Bistum Culm b. Boenig in Danzig 
Eckhardt und Lüllwitz, „Sröhlicher 
Anfang“, Sibel, bei Diesterweg in 1 
Srankfurt a. M | 
Breidenstein, Dtfch. Ceſebuch f. Mittel- | Ten iV Teil IV Toit 1il Te To Toi To Toi 
ſchulen, b. Diesterweg, Srankfurta. f. Teil IV Teil IV Teil III Teil III Teit IE || Teit II Teil 1 Geil I 
Jahn u. Witzke, Deutſche Sprachlehre 
und Fechtſchreibung. 3 Teile, bei Teil III Teil III Zeit Wl Geil Il) Teit II Teil 1] Teil I| Teil I 
Diesterweg in Frankfurt a. M. 


9 em r oeng Übungsbuch u. 2. Teil 2. Teil 1. Teil Dubislav u. Beek ift bis jetzt in 
er franz. Sprache tretje 4 Sra ik 2 n 2.6 * : " TÉ 
3 Teile EU Sd Ane P Beftell. Beftelt- Beftell- Beftell- Beftell- den KI. V, IV, Ilu. I} eingeführt; 
5 Schul Mm A AT. 6 Hr. 6| Tir. 5 in I bleibt noch Börneru Dinkler 
Weidmann in Berlin Nr. 7, 8 Tw. 7. 8 


d 8 - 4, Heft IV heftlllb Heft II heft! Jede Schülerin d. I. Kl muß auch 
Schönborn, Geſchichte für Mittelſchulen, heft V Sa — EHI. u are 
5 Hefte oder 3 Teile, bei Teubner oe ober Teil IIb oder Teil ] der J. Kl. auch d. Bücher für die ll. 

Ceinai > x 
m Leipzig Leil u. Ill Kl. befiben 


Jede Schülerin d. J. Kl. muß aud) 


Scheer, Erdkunde für Mittelfchulen 
` , : Te = ^ R 
Teil III das Bud) für die ll. befiben 


: > Lu Teil ll Te Teil Te 
3 Teile. F. Hirt in Breslau Teil N | Teil IT| Teil! Teil! 


C. Diercke, Atlas für Mittelſchulen, 1 1 1 1 1 SieheBe- In Kt. Vi haben fich d. Kinder eine 
bei Westermann in Braunfchweig merkung Karte ihr. $eimatprov. 3 beſchaffen 

Koschemann, Otten u. Petzold, Lehr— He "NU Sür ben Rechenunterricht muß 
und Übungsbuch für den mathem. | —— Ausgabe für Rädchen-mittelſchulen —— | jede Shülerin zu Wiederholungs- 
Unterricht an Mittelſchulen, = of se VITRO * 8. Roft IVI Rof ofi A zwecken auch das Heft der vor- 
Diesterweg in Frankfurt a. M. Heft IX oft VIII Geft VII Heft VI Heft V heft IV Geftlil hefti heft! hergehenden Klaſſe beſitzen 


Schmeils Naturkunde für Mittelſchulen, 


flusgabe B in 2 Bänden, Bd. II Bd. I] Bd. II Bd. 1 Bd. 1 Bo.l 
Quelle u. Meyer in Leipzig 
Meyer, Taturlehre f. Mädchen-Mittel— 1 1 1 


ſchulen. M. Auffahrt, Frankfurt a. M. 


7 či sqabe 2 || Heft in | Heft mi áchf j 
Kumm, Dtſch. Singebuch, Ausgabe 2 t t unächſt genügt in 1 und Il das 


f. Mittelſchulen, in 3 Heften und Er- Wan gon Heft III heft III | Heftll | Heft | heft! heft!“ - Beft 11 
gänzungsheft, bei Vieweg in Berlin heft heft | | ) 
Cliffe u. Schmitz, Lehrbuch der engl. 1 1 1 


Sprache | = | 


- 


C. Der Lehrplan. 


Der neu bearbeitete Cehrplan hat die Genehmigung der Königlichen Regierung gefunden und wird 
dem Unterrichte mit Beginn des neuen Schuljahres zu Grunde gelegt werden. 


An dem unverbindlichen Unterricht im Engliſchen nehmen im Unterkurfus 34, im Mittelkurſus 21 
und im Oberkurfus 19 Madchen teil. 


— 


D. Derfügungen der Behörden. 


Mag. 15. 8. 14: Der Mädchen-Mittelſchule werden 3 Räume in der Schulbarake an der Culmer 
Esplanade zur Wiederaufnahme des Unterrichts zugewieſen. 

Kgl. Regierung 15. 8. 14: Kindern, welche nach erfolgreichem Beſuche der J. Klaffe der Übungsſchule 
des Oberlyzeums in die III. Klaſſe der Mittelſchule übertreten wollen, ift dieſes zu geſtatten. 

Mag. 7. 10. 14: Lehrer Simon ift für den Schuldienſt unabkömmlich und kann daher für den Sanitäts- 
dienſt nicht beurlaubt werden. 

Der Gemeindekirchenrat der Altftadt. Evang. Gemeinde 24. 10. 14: Der Reformationstag wird durch 
einen Sottesdienſt gefeiert, zu deffen Beſuch laut Miniſterialerlaß die evangelifchen Schülerinnen 
unter Ausfall des Unterrichts beurlaubt werden dürfen. 

Kal. Kreisfchulinfpektion 30. 11. 14: Die Kinder und deren Eltern find mit dem Inhalt des Merkblattes: 
„Deutfchlands Brotverſorgung“ bekannt zu machen. 

Mag. 4. 1. 15: Die beigelegten „Merkblätter über die Dolksernährung in Kriegszeiten“ find durch die 
Schülerinnen den Eltern zuzuſtellen. 

Schuldeputation 11. 1. 15: In den Schulen ſind patronen und patronenhülſen zu ſammeln und an 
das Artilleriedepot abzuführen. 

Kgl. Kreisſchulinſpektion 15. 2. 15: Nach dem Erlaß des herrn Miniſters ift der hundertjährige Geburts- 
tag Otto von Bismarcks am letzten Schultage vor den Oſterferien dieſes Jahres in den Schulen 
zu feiern. 

Miniſter d. g. u. U.-A. 20. 2. 15: Anweifung an die Schulleiter, den Buchhandlungen Mitteilungen 
darüber zugehen zu laſſen, welche Bücher in dem neuen Schuljahre gebraucht werden. 

Kgl. Regierung 24. 2. 15: Die Einführung des eingereichten Stoffverteilungsplanes wird genehmigt. 

Mag. 3. 3. 15: Überreichung des Aufrufes an die Schuljugend Deutfchlands: „Sammelt Gold für die 
Reichsbank.“ 


Mag. 3. 3. 15: Der landſturmpflichtige Mittelſchullehrer Bojack ift wegen Unabkömmlichkeit im Schul- 
dienſte hinter dem letzten Jahrgang des Landſturms angeſetzt worden. 


E. Stunüenverteilung für das Schuljahr 1914-15. 


a) 


Vor flusbrud) des eee 


Tir. Lehrkräfte 
1 Lottig, 
Rektor 


Srl. Wentscher, 
2 Turn- und 
Handarbeitslehrerin 


Behrendt, 
Mittelſchullehrer 


Srl. Reschke, 
Mittelſchullehrerin 


Schmidt, 
Mittelſchullehrer 


in 


Srl. Laudetzke, 
Mittelſchullehrerin 


7 Bojack, 
Mittelſchullehrer 


Srl. Wechsel, 
Mittelfchullehrerin 


Zimmermann, 
Mittelſchullehrer 


Sri. Passoth, 
Mittelſchullehrerin 


Karau, 
Lehrer an der 
Mittelſchule 


Frl. Spill, 
Mittelſchullehrerin 


Simon, 
Lehrer an der 
Mittelſchule 
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b) Nac) Ausbruch des Krieges. 
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F. Serienordnung für das Schuljahr 1915-16. 


| Schluß des Unterrichts. | Anfang des Unterrichts. 
Beginn des Schuljahres: — Donnerstag, den 15. April. 
l nm pfingſtferien: l | Donnerstag, den 20. Mai, mittags. Sreitag, den 28. Mai. 
2. Sommerferien: i Sreitag, den 2 Juli, mittags. all Donnerstag, den 5. Auguft. 
3. Gerbftferien: Mittwoch, den 29. September, mittags. "Donnerstag; ben 14. Oktober. 
4. Weihnachtsferien: T mittwoch, den 22. Dezember. Dienstag, den 4. Januar 1916. 


Schluß des Schuljahres: Sonnabend, den 8. April 1916. 
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H. Mitteilungen an die Eltern. 


T 


Ein jeder deutſcher Mann unà eine jede deutſche Frau wünſchen in dieſen gewaltigen, zugleich furcht- 
baren und erhebenden Jeiten nach Kräften zum Siege unferes Dolkes beizutragen. Auch in meinem 
Herzen brennt dieſer Wunſch. Darum ſei es mir geſtattet, in dieſem Berichte mich an die Eltern unſerer 
Schülerinnen und insbeſondere an euch, ihr Mütter und Hausfrauen, mit einigen Ratfchlägen über die 
Ernährung eurer Familien in Kriegszeiten zu wenden! 

Drei Grundſätze find es, die ich eurer Nachachtung aufs eindringlichſte empfehle: 

1. Seid ſparſam! Das will fagen: Sparet, aber nicht ſowohl am Gelbe als vielmehr an den Nahrungs- 
mitteln, die knapp ſind, und ganz beſonders an denen, die unter allen Umſtänden bis zum Einbringen 
der neuen Ernte reichen müſſen! 

2. Seid mäßig! Das heißt: Effet nur ſoviel, als ihr zur vollen Erhaltung eurer Körperkräfte gebraucht, 
und gebet euren Kindern nicht mehr, als fie zum Aufbau ihres Körpers bedürfen! Jedes Mehr ift 
ein Raub an der Allgemeinheit. Um dem Grundſatz der Mäßigkeit nachzuleben, braucht ihr nur der 
alten Geſundheitsregel zu folgen: Höret dann auf zu effen, wenn es euch am beſten fchmeckt! 

3. Laſſet nichts umkommen! Verwendet alles als Speife und Trank, was fid) zur menſchlichen Nahrung 
eignet, bis auf die kleinſten Reſte! Sammelt alle übrigen Abfälle, ſoweit fie als Futter für Vieh und 
Pferde verwandt werden können, und unterziehl euch, wenn ihr ſelbſt keine Haustiere haltet, der 
kleinen Mühe, für das Gefammelte Abnehmer zu ſuchen! Ihr werdet ſicher welche finden, und fie 
werden euch dankbar fein. 


Wollt ihr dieſe drei Grundſätze in eurer Wirtſchaft zur Geltung bringen, ſo werdet ihr gut tun, wenn 
ihr folgende zehn „Kriegsgebote für die deutſche Hausfrau“ aufs ſorgfältigſte beachtet, d. h. ihnen un— 
bedingt gehorcht: 

1. Dergeudet kein Brot! Schneidet nie ein neues an, wenn das alte noch nicht aufgegeſſen iſt! 

2. Gebt euren Kindern nicht mehr Brot in die Schule mit, als durchaus nötig iſt, und präget ihnen 
ein, daß es Sünde ift, Brotftücke und Rinden liegen zu laſſen! 

3. Dergeudet kein Mehl! Backt ihr zu Haufe, fo menget dem Teig den vorgeſchriebenen Kortoffelzuſatz bei! 

4. Seid ſparſam im Derbrauch von Sleifch und Fetten! Erſetzet Schmalz und Butter befonders für Kinder 
durch Obftmus, Marmeladen, Honig oder Sirup! Belag fei ein Leckerbiffen, nicht ein tägliches 

Nahrungsmittel! 


5. Stellet wenig Mehlſpeiſen her, aber kochet viel Gemüfe (3. B. Kohlrüben, Mohrrüben, Kohl aller 
Arten)! Laſſet viel Jucker draufgehen! 

6. Bringet lieber Brot als Semmel, lieber Kartoffeln als Brot, lieber Käſe als Wurſt, lieber Milch, Tee 
und Fruchtfaft als Bier auf den Tifch! 

7. Kocht die Kartoffeln mit der Schale! Uerwertet die Koch- und Brühwäſſer zu Suppen! 

8. Schützet eure Vorräte (Kartoffeln, Gemüfe, Räucherwaren, Pökelfleifch) vor dem Verderben! 

9. Kochet mit der Kochkiſte, die ihr euch mit geringer Mühe felbft herſtellen könnt, und nach einem 


Kriegskochbuche, das für eure Uerbültniffe paßt! Wenn ihr das nicht verfteht, fo machet einen 

Kriegskochkurſus durch! 

10. Gehet den Kindern mit gutem Beifpiel voran, d. h. klagt nicht über die neue Kochweife, ſondern 
erfüllet fröhlich eure pflicht in der Küche und zeigt bei Tiſche, wie es euch ſchmeckt, und es wird 
auch euren Kindern ſchmecken! 

Wenn ihr dieſen Geboten nicht folgt, fo drohet die Mot über euch zu kommen, fo verfündigt ihr euch 
an unſern Helden in Feindesland und an unſerm Vaterlande! Folget ihr ihnen aber treu und beſtändig, 
fo werdet ihr allezeit haben, weſſen ihr bedürfet, und werdet dasſelbe tun, was eure Männer und Söhne 
draußen im Felde tun; denn ihr werdet ihnen helfen die Feinde beſiegen! 


II. 


Das neue Schuljahr beginnt am Donnerstag, den 15. April, für die Klaffen 1—VI vormittags 
9 Uhr, für die Klaffen VII—IX vormittags 11 Uhr. 

Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet an zwei verſchiedenen Tagen ftatt. 

Die finfüngerinnen werden am Dienstag, den 30. März, vormittags von 10—12 Uhr in meinem 
jetzigen Amtszimmer in der Schulbaracke an der Culmer Esplanade aufgenommen. Bei der Anmeldung 
find der Geburtsfchein, der Impfſchein und von den evangelifchen der Taufſchein vorzulegen. 
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Für folche Mädchen, die ſchon eine Schule beſucht haben, findet die Aufnahme am Mittwoch, den 
31. März, ebenfalls in der Schulbaracke ſtatt. Sie haben alle gleichzeitig pünktlich um 11 Uhr auf dem 
Schulhofe zu erſcheinen und ſowohl das letzte Schulzeugnis oder die Überweifungskarte der zuletzt beſuchten 
Schule als auch den Geburtsſchein und den Impf- oder Wiederimpfungsſchein vorzulegen. Befähigte Volks- 
ſchülerinnen, die nach dem Urteil ihrer Lehrer das Lehrziel der Unterſtufe einer Mittelſchule gut erreicht haben, 
werden ohne prüfung verfuchsweife in die VI. Klaffe aufgenommen, wenn fie eine entfprechende Beſcheinigung 
ihres früheren Rektors oder Lehrers beibringen. Alle übrigen Mädchen, die von andern Schulen kommen, 
werden vor ihrer flufnahme in eine beſtimmte Klaſſe geprüft werden; ſie haben dazu Papier, Feder und 
ihre letzten Hefte mitzubringen. 


Eltern, die ihre Töchter erſt nach den oben angegebenen Tagen anmelden, können wegen der beſonderen 
Derbültniffe der Gegenwart nicht mit Sicherheit auf die Aufnahme ihrer Kinder rechnen. 

Da die Erfahrung gelehrt hat, daß nicht alle Schülerinnen, die aus Volksſchulen in die Mädchen- 
Mittelſchule übergetreten ſind, in dieſer gut fortkommen, ſo wird den Eltern empfohlen, ihre Töchter, die 
ſich Mittelſchulbildung erwerben ſollen, der Mittelſchule möglichſt früh, am beſten ſchon ſofort beim Eintritt 
der Schulpflicht zuzuführen. 


In die Klaſſen l- V werden nur ſolche Schülerinnen aufgenommen, welche die erforderlichen Kenntniſſe 
im Franzöſiſchen beſitzen. Befreiungen von dieſem Unterrichtsgegenſtande werden nur ausnahmsweiſe und 
nur durch die Stadtſchuldeputation gewährt. Befreiung von einem techniſchen Lehrfache (Turnen, Hand- 
arbeit, Singen, Jeichnen) iſt nur auf Grund eines ärztlichen Jeugniſſes zuläſſig. 


Das Schulgeld beträgt jährlich für die Klaſſen I- VI 60 Mk., VII-IX 48 Mk. Dazu tritt für hier 
in Penſion befindliche Kinder ein Zuſchlag von je 12 Mk., für auswärts wohnende von je 24 Mk. Außerdem 
wird ein Einfchreibegeld von je 2 Mk. erhoben. Dieſes ſowie das Schulgeld ift (Zugleich mit den Ab- 
gaben) an die ſtädtiſche Steuerkaſſe zu entrichten. 


Die Gefuche um Freiſchulſtellen, die nur bedürftigen und durchaus würdigen Schülerinnen gewährt 
werden, find an die Schuldeputation zu richten. In dieſen Geſuchen ift die Klaſſe, der die Schülerin an- 
gehört, anzugeben. Schlechtes Betragen, Trägheit, dauernd mangelhafte Leiſtungen, beſonders ſelbſtverſchuldete 
Hichtverſetzung der Schülerinnen werden die Leitung veranlaſſen, bei der Schuldeputation die Entziehung 
der Freiſchule zu beantragen. Es ſei noch auf die beiden folgenden Beſtimmungen der Freiſchulordnung 
hingewieſen, daß Schülerinnen der Klaffen I- VI frübeftens nach halbjährigem Befuche der Mittelſchule 
Freiſchule erhalten können, und daß den Schülerinnen der Unterſtufe (Klaſſe VII—IX) überhaupt keine 
Freiſchule gewährt wird. 


Was den Abgang der Schülerinnen anbetrifft, fo ſei hier noch nachdrücklich auf die Beſtimmung 
hingewieſen, daß dem Abgange in jedem Falle eine perſönliche oder ſchriftliche Abmeldung durch den Vater 
oder deſſen berechtigten Stellvertreter bei dem Rektor voranzugehen hat und zwar einen Monat vor dem 
in flusſicht genommenen Tage. 


Es ift vorgekommen, daß Eltern auf Grund der Angaben ihrer Kinder ſich an Lehrer oder den 
Rektor brieflich mit Geſuchen oder Vorhaltungen gewandt haben, die unberechtigt geweſen ſind. da eine 
mündliche Ausfprache ſchneller und ſicherer Unrichtigkeiten aufdeckt und Mißverſtändniſſe beſeitigt, fo wird 
gebeten, vorkommendenfalls vom brieflichen Derkehr abzuſehen und freundlichſt in der Schule Rückſprache 
zu nehmen. Solche und jede andere Rückſprache mit den Eltern ſind den Lehrern und dem Rektor 
durchaus erwünſcht. Doch mögen dazu die feſtgeſetzten Sprechftunden oder wenigſtens die pauſen benutzt 
werden. Während ihrer Unterrichtsſtunden find Lehrer und Rektor nicht zu ſprechen. 


Thorn, im März 1915. 


Lottig. 


